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(54) VORRICHTUNG ZUM VERDRILLEN VON LEITUNGEN

(57)  Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) zum

Verdrillen von Leitungen (5), die ein Gestell (2) mit ge-
genulberliegenden Spannvorrichtungen (3) und (4) zur \
klemmenden Aufnahme der zu verdrillenden Leitungen
(5) umfasst, so dass sich zwischen den Spannvorrich-
tungen (3) und (4) eine Verdrillstrecke bildet, wobei eine
Spannvorrichtung (3) am Gestell und die gegeniiberie-
gende Spannvorrichtung (4) an dem Gestell (2) an einem
Schlitten (7) verfahrbar angeordnet ist und wobei min-
destens eine der Spannvorrichtungen (3, 4) durch einen 7.
Antrieb (6) rotierend antreibbar ist. GemaR der Erfindung T T 4
umfasst die durch einen Antrieb (6) rotierende Spann- L
vorrichtung (3) einen bezlglich eines Gehauses (22)

drehbar gelagerten Trager (9), wobei zumindest auf ei-

nem Teilkreis (10) des Tragers (9) wenigstens zwei dreh-

bar gelagerte Klemmaufnahmen (11) fir die zu verdril-

lenden Leitungen (5) angeordnet sind, die Gber eine Ge-

triebeanordnung (12) mit dem Gehéause (22) in Wirkver-

bindung stehen, so dass die Klemmaufnahmen (11) zur

Unterbindung einer Torsionsbewegung an den Leitun-

gen (5)in einem Ubersetzungsverhaltnis gegen die Dreh-

richtung des Tragers (9) drehen.

Figur 1
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Beschreibung
Technisches Umfeld

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ver-
drillen von Leitungen, die ein Gestell mit gegeniberlie-
genden Spannvorrichtungen zur klemmenden Aufnah-
me der zu verdrillenden Leitungen umfasst, sodass sich
zwischen den Spannvorrichtungen eine Verdrillstrecke
bildet, wobei mindestens eine Spannvorrichtung an dem
Gestell durch einen Antrieb rotierend antreibbar ist und
wobei die dem Antrieb gegenuberliegende Spannvor-
richtung an dem Gestell an einem Schlitten verfahrbar
angeordnet ist.

Stand der Technik

[0002] Invielen technischen Bereichen werden zur Er-
fullung bestehender Vorschriften bezliglich der Vermei-
dung von elektrischen, magnetischen oder elektromag-
netischen Storfeldern verdrillte Leitungen bendtigt, bei-
spielsweise zur Herstellung von Kabelbdumen fir den
Fahrzeugbau und fur den Hausgeratebau. Zur Herstel-
lung derart verdrillter Leitungen bedient man sich einer
Vorrichtung, die im Wesentlichen aus einem Gestell be-
steht, an dem zwei sich gegeniberliegende Spannvor-
richtungen angeordnet sind, mit denen die zu verdrillen-
den Leitungen mit ihren Enden eingespannt werden, so-
dass sich der zu verdrillende Bereich der vorher auf Lan-
ge geschnittenen und ggf. fiir Steckverbindungen verse-
henen Leitungen zwischen diesen beiden Spannvorrich-
tungen erstreckt. Mindestens eine der Spannvorrichtun-
gen wird dabei motorisch angetrieben, wahrend die an-
dere gegenuberliegende Spannvorrichtung gegen eine
frei einstellbare Kraft verschiebbar auf einem Schlitten
gelagert ist. Um den Verdrillvorgang vorzunehmen, wird
der Abstand zwischen den beiden Spannvorrichtungen
durch Verfahren der verfahrbaren Spannvorrichtung so
weit vergroRert, dass sich die Leitungen straff gespannt
zwischen den Spannvorrichtungen erstrecken. Dann
wird die rotierbare Spannvorrichtung in Drehung ver-
setzt, sodass die Leitungen verdrillt werden. Durch die
beim Verdrillvorgang entstehende Verkiirzung des Lei-
tungsstranges wird die verfahrbare Spannvorrichtung in
Richtung der rotierenden Spannvorrichtung gezogen,
sodass es zu keinen Uberspannungen oder Rissen bei
den zu verdrillenden Leitungen kommt.

[0003] Beiden bekannten Vorrichtungen sind Verdrill-
anlagen, bei denen die Enden der zu verdrillenden Lei-
tungen gemeinsam oder mit Langsausgleich einge-
spannt werden, bekannt. Dann wird der Leitungssatz ge-
spannt und durch Drehen mindestens einer der Spann-
vorrichtungen verdrillt. Dabei erfahrt jede Einzelader
bzw. Leitung der verdrillten Leitungen eine Torsion, wo-
beidie Zahldieser Verdrehungen der Anzahl der Schlage
derverdrillten Leitungen entspricht. Diese Torsion ist aus
verschiedenen Griinden zu vermeiden, da diese Beschéa-
digungen der Leitungen mit sich fihren.
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[0004] So ist beispielsweise aus der EP 0 917 746 B1
ein Verfahren und eine Dirillvorrichtung zum Verdrillen
von mindestens zwei Einzelleitungen bekannt, bei der
es Anséatze gibt, die die beschriebene Torsion an den
Einzelleitungen vermeiden soll. Bei den bekannten Ver-
drillanlagen werden die zu verdrillenden Leitungen auf
der einen Seite gemeinsam in eine drehbar angetriebene
erste Spannvorrichtung gespannt und auf der anderen
Seite wird jede der Leitungen in eine separat anzutrei-
bende zweite Spannvorrichtung gespannt. Beim Verdril-
len werden sowohl die erste Spannvorrichtung als auch
die zweiten Spannvorrichtungen gleichsinnig angetrie-
ben. Dadurch wird erreicht, dass die auf der Seite der
ersten Spannvorrichtung in die Leitung eingebrachte
Torsion auf der Seite der zweiten Spannvorrichtungen
wieder aus jeder der Leitungen entfernt wird. Zwischen
den beiden Spannseiten der Spannvorrichtungen fahrt
beim Verdrillvorgang eine Art Verlegekamm von der Sei-
te der ersten Spannvorrichtung zur Seite der zweiten
Spannvorrichtung. Dieser Verlegekamm halt die Leitun-
gen aufder den zweiten Spannvorrichtungen zugewand-
ten Seite auf Distanz zueinander und verhindert so das
Verdrillen der Leitungen im Bereich zwischen Verlege-
kamm und den zweiten Spannvorrichtungen. Ohne die-
sen Verlegekamm wirden sich die Leitungen auf der ge-
samten Lange von Beginn des Verdrillvorganges an mit-
einander verschlingen. Der verfahrbare Kamm bei der
bekannten Lésung hat erhebliche Nachteile in Bezug auf
die Bedienbarkeit und die Schnelligkeit der Verdrillanla-

ge.
Aufgabe

[0005] Der Erfindung stellt sich somit das Problem, ei-
ne Vorrichtungzum Verdrillen von Leitungen zu schaffen,
die insbesondere die geschilderten Nachteile Gberwin-
det, wobeiinsbesondere die zu verdrillende Einzelleitun-
gen wahrend des Drillprozesses torsionsfrei bleiben sol-
len, wobei gleichzeitig eine prozesssichere und schnelle
Verdrillung der Leitungen gewahrleistet werden soll.

Lésung

[0006] Erfindungsgemal wird dieses Problem mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 geldst, vorteilhafte Ausge-
staltungen der Erfindung ergeben sich aus den Unteran-
spriichen.

[0007] Die mitder Erfindung erreichten Vorteile beste-
hen nun darin, dass der Verdrillkopf firr jede der zu ver-
drillenden Leitungen eine drehbar gelagerte Klemmauf-
nahme aufweist. Diese Klemmaufnahmen sind auf ei-
nem Teilkreis bezliglich der Antriebswelle fir den Ver-
drillvorgang angeordnet. Jede der Klemmaufnahmen ist
in sich drehbar, wobei die Drehachse im Wesentlichen
der Torsionsachse der eingespannten Leitung im
Klemmbereich entspricht. Beim Drehen der Antriebswel-
le mit den damit verbundenen Klemmaufnahmen laufen
die Klemmaufnahmen auf dem baulich festgelegten Teil-
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kreis um. Jeder Klemmaufnahme ist eine Getriebeanord-
nung zugeordnet, die beim Drehen der Antriebswelle
wahrend des Verdrillvorganges jegliche Bewegung der
einzelnen Klemmaufnahme verhindert, die eine Torsion
der eingespannten Leitung bewirken wiirde. Die zur Um-
setzung dieser Bewegung erforderliche Getriebeanord-
nung kann z. B. durch ein Planetengetriebe gebildet wer-
den. Es sind aber auch andere Getriebebauformen denk-
bar wie zum Beispiel elektrische Getriebe oder elektro-
nisch synchronisierte Einzelantriebe fir die Klemmauf-
nahme.

[0008] Da bei einer derartigen Kinematik von Anfang
an keine Torsion in die einzelnen Leitungen gebracht
wird, ist ein Verlegekamm, wie im Stand der Technik be-
schrieben, nicht mehr erforderlich. Die Leitungen werden
vom Beginn des Verdrillvorganges auf der gesamten
Lange miteinander verschlungen, ohne dass sie einer
Torsionsbewegung unterliegen, bzw. ohne die einzelnen
Leitungen zu tordieren.

[0009] Die einzelnen Klemmaufnahme sind vorzugs-
weise automatisch zu betatigen. Fur diesen Vorgang, der
eine Kraft bzw. Energietibertragung auf ein drehendes
System wahrend des Drehens oder nur im Stillstand er-
moglicht, sind verschiedenste Lésungen aus dem Be-
reich der Mechanik, Elektrik oder Fluidik bekannt.
[0010] Eine Moglichkeit besteht beispielsweise darin,
die Klemmaufnahmen durch einen integrierten Pneuma-
tikzylinder zu betatigen, wobei die Druckluftversorgung
miteiner Drehdurchfiihrung realisiert wird. Da der Spann-
bzw. Entspannvorgang nur im Stillstand erforderlich ist,
sind auch alle Anordnungen denkbar, bei denen die Be-
tatigungsvorrichtung fiir den Klemmvorgang wéahrend
des Verdrillvorganges keine Verbindung zu den Klemm-
aufnahmen aufweist. Dabei wird die Klemmkraft wah-
rend des Verdrillvorganges durch ein Speicherelement,
beispielsweise eine Druckfeder, aufrechterhalten.
[0011] GemaR der Erfindung wird daher merkmalsge-
maf vorgeschlagen, dass die durch einen Antrieb rotie-
rende Spannvorrichtung einen bezlglich eines Gehau-
ses drehbar gelagerten Trager umfasst, wobei zumin-
dest auf einem Teilkreis des Tragers wenigstens zwei
drehbar gelagerte Klemmaufnahmen fiir die zu verdril-
lenden Leitungen angeordnet sind, die Giber eine Getrie-
beanordnung mit dem Gehause in Wirkverbindung ste-
hen, sodass die Klemmaufnahmen zur Unterbindung ei-
ner Torsionsbewegung an den Leitungen in einem Uber-
setzungsverhaltnis gegen die Drehrichtung des Tragers
drehen.

[0012] Aufgrund dieser Ausbildung wird erreicht, dass
der von dem Trager aufgebaute Drillvorgang, bei dem
die Leitungen ineinander verschlungen werden, derart
beeinflusst wird, dass ein kontrolliertes Mitdrehen der
Klemmaufnahmen an dem Trager erreicht wird, dadurch,
dass zwischen dem Gehaduse und den drehbar gelager-
ten Klemmaufnahmen ein kinematischer Formschluss in
Form eines Getriebes hergestellt wird. Entsprechend der
Drehgeschwindigkeit des Tragers drehen in untersetz-
tem Verhaltnis die Klemmaufnahmen mit, was dazu fihrt,
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dass wahrend der Drehbewegung des Tragers sich in
den einzelnen zu verdrillenden Leitungen keine Torsion
aufbauen kann, weil diese jeweils um die Drehachse der
Spannvorrichtung parallel gelegt werden.

[0013] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung umfasst hierbei der Trager eine Scheibe. Die
Scheibe ist mit einer Hohlwelle verbunden, die in einem
Gehéuse drehbar gelagert ist. Im Innern des Hohlwelle
ist eine mit dem Geh&use verbundene und damit fest-
stehende Welle vorgesehen. Am freien vorderen Ende
dieser Welle ist ein Zahnrad angeordnet, welches mit auf
einem ersten inneren Teilkreis auf der Scheibe angeord-
neten drehbar gelagerten Zahnradern in Wirkverbindung
steht, die wiederum mit den auf einem zweiten duf3eren
Teilkreis auf der Scheibe drehbar gelagerten Klemmauf-
nahmen in Wirkverbindung stehen. Aufgrund dieser Aus-
bildung wird nun erreicht, dass eine kontrollierte mitdre-
hende Bewegung der Klemmaufnahme auf der sich dre-
henden Scheibe bewirkt wird. Um das feststehende
Zahnrad dreht sich die erste und die zweite Stufe derart,
dass die Klemmaufnahmen auf einer Kreisbahn umlau-
fen ohne dass eine Rotation bezlglich der Achse der
eingespannten Leitung stattfindet. Dadurch wird jegliche
Torsion aus gespannten Leitungen herausgehalten.
[0014] Die durch einen Antrieb rotierende Spannvor-
richtung kann dabei dem Gestell oder dem an dem Ge-
stell verfahrbar angeordneten Schlitten zugeordnet sein.
Denkbar ist auch eine Ausgestaltung, bei der an beiden
Enden der Verdrillstrecke jeweils eine angetriebene ro-
tierende Spannvorrichtung vorgesehen sind, so dass
sich eine Verringerung der Zeit fir das Verdrillen ergibt.
[0015] InWeiterbildung der Erfindung sind auf den bei-
den Teilkreisen Kegelzahnrader vorgesehen, die mitden
Klemmaufnahme zusammenwirken. Diese Ausbildung
ermdglicht es, dass die Leitungen nicht abgewinkelt an
der Spanneinrichtung vorgehalten werden, sodass ein
gunstiger Verdrillvorgang dadurch erzielt wird.

[0016] In Weiterbildung ist am freien vorderen Ende
der Hohlwelle ein Treibrad bzw. Riemenscheibe ange-
ordnet, welche Uber einen Endlosriemen mit auf einem
Teilkreis drehgelagerten Klemmaufnahme in Wirkverbin-
dung steht. Dies ist eine Alternative zu dem Zahnradge-
triebe, welches entsprechend die Torsionsunterbindung
in den Leitungen ermdglicht.

[0017] Nach einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist am hinteren Ende der Welle eine
Treib- oder Keilscheibe fir einen motorischen Antrieb
vorgesehen. Uber die Keilscheibe wird ein Keilriemen
gelegt, der wiederum mit einer Antriebswelle eines Elek-
tromotors in Verbindung steht. Aufgrund dieser Ausbil-
dung kann nun die Spannvorrichtung angetrieben wer-
den, wobei die entsprechende Zahnradanordnung hier
Uber die einzelnen Teilkreise dann mitgedreht wird.
[0018] In Weiterbildung der Erfindung ist die der rotie-
renden Spannvorrichtung gegeniberliegende Spann-
vorrichtung mittels eines Schlittens am Gestell gefiihrt.
Der Schlitten als solches ist hierbei mit einem gegeniiber
dem Gestell wirkenden Spannzylinder verbunden, so-
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dass aufgrund des Verdrillvorganges die zu verdrillenden
Leitungen hier auf Spannung gehalten werden.

Beschreibung der Zeichnungen

[0019] Ein Ausfihrungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend naher beschrieben. Es zeigt:

Figur 1  eine perspektivische Ansicht einer Vorrich-
tung zum Verdrillen von Leitungen mit wenigs-
tens einer rotierend antreibbaren Spannvor-
richtung,

Figur 2  eine perspektivische Darstellung des drehbar
gelagerten Tragerelementes mit Antriebsmo-
tor und Getriebeanordnung,

Figur 3  eine geschnittene Ansicht des drehbar gela-
gerten Tragers mit Getriebeanordnung und
motorischem Antrieb,

Figur 4  eine Stirnansicht des drehbar gelagerten Tra-
gers in einer ersten Ansicht a und in einer
zweiten Ansicht b,

Figur 5 eine weitere Stirnansicht des Tragers in einer
ersten Ansicht a und in einer weiteren Ansicht
b in einer weiteren Ausfiihrung der Getriebe-
anordnung und

Figur 6 eine weitere perspektivische Darstellung ei-
ner weiteren Ausfiihrungsform gemaR der Fi-
gur 2 mit Kegelzahnradern.

Ausfiihrungsbeispiele

[0020] Figur 1 zeigt in der perspektivischen Darstel-
lung eine Vorrichtung 1 zum Verdrillen von nicht ndher
dargestellten Leitungen, wie sie beispielsweise in der Fi-
gur 2, 3 und 6 dargestellt sind. Die Vorrichtung 1 umfasst
hierbei ein Gestell 2 mit gegentiiberliegenden Spannvor-
richtungen 3 und 4 zur klemmenden Aufnahme der zu
verdrillenden Leitungen 5, sodass sich zwischen den
Spannvorrichtungen 3 und 4 eine Verdrillstrecke bildet.
Dabei ist mindestens eine Spannvorrichtung 3 an dem
Gestell 2 durch einen Antrieb 6, wie dieser in der Figur
2, 3 und 6 gezeigt ist, rotierend antreibbar. Die der an-
getriebenen Spannvorrichtung 3 gegeniberliegende
Spannvorrichtung 4 ist an dem Gestell 2 an einem Schlit-
ten 7 verfahrbar angeordnet. Wie Figur 2, aber auch die
Figur 3, zeigen nun in detaillierter Darstellung, wie sich
die Kinematik an der Spannvorrichtung 3 darstellt. Wie
insbesondere in Zusammenschau der beiden Figuren 2
und 3 erkennbar ist, umfasst die durch einen Antrieb 6
rotierende Spannvorrichtung 3 einen mit einer Hohlwelle
13 drehbar gelagerten Trager 9, wobei zumindest auf
einem Teilkreis 10 des Tragers 9 wenigstens zwei dreh-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bar gelagerte Klemmaufnahmen 11 fiir die zu verdrillen-
den Leitungen 5 angeordnet sind. Im Inneren der Hohl-
welle 13 ist eine mit dem Gehause 22 verbundene fest-
stehende Welle 8 angeordnet, die die Verbindung zwi-
schen dem Gehéause 22 und der Getriebeanordnung 12
herstellt.

[0021] Wie insbesondere aus der Figur 2, aber auch
aus der Figur 3 deutlich zu erkennen ist, stehen die
Klemmaufnahme 11 Uber eine Getriebeanordnung 12
und die Welle 8 mit dem Gehause 22 in Wirkverbindung,
sodass die Klemmaufnahmen 11 zur Unterbindung einer
Torsionsbewegung an den Leitungen 5 in einem Uber-
setzungsverhaltnis gegen die Drehrichtung des Tragers
9 drehen. Dabei umfasst der Trager 9 eine Scheibe, wie
diese in der Figur 2 und 6 zu erkennen ist. Die Scheibe
9 ist hierbei mit der Hohlwelle 13 in dem Gehause 22
drehbar gelagert. Am freien vorderen Ende der Welle 8
ist ein Zahnrad 14 angeordnet, welches mit mehreren
auf einem ersten inneren Teilkreis 15 auf der Scheibe 9
angeordneten, drehbar gelagerten Zahnradern 16 in
Wirkverbindung steht, die wiederum mit dem auf einem
zweiten dulleren Teilkreis 10 auf der Scheibe 9 drehbar
gelagerten Klemmaufnahmen 11 in Wirkverbindung ste-
hen.

[0022] Deutlicheristdie Zahnradwirkverbindung in der
Figur 4a und 4b zu erkennen, wo eine viertel Kreisdre-
hung von der Figur 4a zu der Figur 4b dargestellt ist und
die Zahnrader 14, 16 und 17 hier in Wirkverbindung ste-
hen, wobei am auleren Zahnrad 17 auf dem Teilkreis
10 die Klemmaufnahme 11 angeordnet ist. Dabei sind
jeweils an den einzelnen Zahnradern 14,16 und 17 Punk-
te zu erkennen, die insbesondere die Dreh- bzw. Bewe-
gung der Zahnrader 14, 16 und 17 zueinander dokumen-
tieren. Wird also die Scheibe 9 um 45° gedreht, verbleibt
das starre Zahnrad 14 an der Welle 8 in seiner Lage,
wobei infolge der Drehbewegung des Tragers 9 das auf
dem Teilkreis 15 sich befindende Zahnrad 16 eine Dre-
hung um 180 ° vollzieht, derart, dass das Zahnrad 17 der
Aufnahme 11 betreffend der eingespannten Leitung 5
eine gegen Torsion gerichtete stabile Lage gegeniiber
der Verdrillsachse einnimmt. Dies zeigt, dass beim Dre-
hen der Scheibe 9 aufgrund der Getriebeanordnung 12
keine Torsionsbewegung in die Leitungen 5 eingebracht
wird, sondern dass das Leitungsende um die Verdrillach-
se quasi herumgefihrt wird.

[0023] Entsprechendes trifft auch zu fiir das Ausfilh-
rungsbeispiel der Figur 5a und 5b, wobei hier statt eines
Zwischenzahnrades ein Endlosriemen 18 zwischen dem
Zahnrad 14 auf der Starrachse und der mitdrehenden
Klemmaufnahme 11 zwischengeschaltet ist.

[0024] In Weiterbildung der Erfindung kdnnen auf den
beiden Teilkreisen 10, 15 Kegelzahnrader 14.1, 16. 1
und 17.1 vorgesehen werden, die mitden Klemmaufnah-
men 11 zusammenwirken, wie dies in der Figur 6 darge-
stellt ist. Aufgrund dieser Ausbildung wird erreicht, dass
insbesondere keine abgewinkelte Lage der eingeklemm-
ten Leitungen 5 sich einstellt, wie dies beispielsweise in
der Figur 2 und in der Figur 3 erkennbar ist. GemaR der
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Figur 2 und 3 istauch erkennbar, dass am freien hinteren
Ende der Hohlwelle 13 ein Treibrad 19 angeordnet ist,
welches iber einen Endlosriemen 20 mit dem Antrieb 6
verbunden ist.

[0025] Nach einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung ist am hinteren Ende der Hohlwelle 13 die Treib-
und Keilscheibe 19 fiir den motorischen Antrieb 6 vorge-
sehen. Die Treib- und Keilscheibe 19 wirkt hierbei mit
der Hohlwelle 13 der Scheibe 9 zusammen. Wie insbe-
sondere aus der Figur 1 noch zu erkennen ist, ist die der
rotierenden Spannvorrichtung 3 gegeniiberliegenden
Spannvorrichtung 4 mittels des Schlittens 7 am Gestell
2 gefiihrt. Der Schlitten 7 ist hierbei mit einem gegentiber
dem Gestell 2 wirkenden Spannzylinder 21 verbunden,
sodass die zu verdrillenden Leitungen 5 gegenuber der
rotierenden Spannvorrichtung 3 auf Spannung gehalten
werden.

Bezugszeichenliste
[0026]

01  Vorrichtung

02 Gestell

03  Spannvorrichtungen rotierend

04  Spannvorrichtungen

05 verdrillenden Leitungen

06  Antrieb

07  Schlitten

08 feststehenden Achse / Welle

09 Trager/Scheibe

10  Teilkreis

11 Klemmaufnahmen

12  Getriebeanordnung

13  Hohlwelle

14  Zahnrad an Welle, 14.1

15 ersten inneren Teilkreis

16  drehbar gelagerte Zahnrader, 16.1

17  Zahnréader, 17.1

18  Endlosriemen zweite Ausfiihrung der Getriebean-
ordnung

19  Treib- und Keilscheibe

20 Endlosriemen

21 Spannzylinder

22  Gehause

Patentanspriiche

1. Vorrichtung (1) zum Verdrillen von Leitungen (5), die
ein Gestell (2) mit gegenulberliegenden Spannvor-
richtungen (3) und (4) zur klemmenden Aufnahme
der zu verdrillenden Leitungen (5) umfasst, so dass
sich zwischen den Spannvorrichtungen (3) und (4)
eine Verdrillstrecke bildet, wobei eine Spannvorrich-
tung (3) am Gestell und die gegeniberliegende
Spannvorrichtung (4) an dem Gestell (2) an einem
Schlitten (7) verfahrbar angeordnet ist und wobei
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mindestens eine der Spannvorrichtungen (3, 4)
durch einen Antrieb (6) rotierend antreibbar ist,
dadurch gekennzeichnet,

dass die durch einen Antrieb (6) rotierende Spann-
vorrichtung (3) einen beziiglich eines Gehauses (22)
drehbar gelagerten Trager (9) umfasst, wobei zu-
mindest auf einem Teilkreis (10) des Tragers (9) we-
nigstens zwei drehbar gelagerte Klemmaufnahmen
(11) fur die zu verdrillenden Leitungen (5) angeord-
net sind, die Uiber eine Getriebeanordnung (12) mit
dem Gehause (22) in Wirkverbindung stehen, so
dass die Klemmaufnahmen (11) zur Unterbindung
einer Torsionsbewegung an den Leitungen (5) in ei-
nem Ubersetzungsverhaltnis gegen die Drehrich-
tung des Tragers (9) drehen.

Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Trager (9) eine Scheibe umfasst.

Vorrichtung nach Anspruch 1 und 2,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Scheibe (9) mit einer Hohlwelle (13) be-
zuglich eines Gehauses (22) drehbar gelagert ist.

Vorrichtung nach den Anspriichen 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,

dass am freien vorderen Ende der Welle (8) ein
Zahnrad (14) angeordnet ist, welches mit auf einem
ersten inneren Teilkreis (15) auf der Scheibe (9) an-
geordneten drehbar gelagerten Zahnradern (16) in
Wirkverbindung steht, die wiederum mitden aufdem
aulleren Teilkreis (10) auf der Scheibe (9) drehge-
lagerten Klemmaufnahmen (11) in Wirkverbindung
stehen.

Vorrichtung nach den Anspriichen 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

dass auf den beiden Teilkreisen (10) und (15) Ke-
gelzahnrader (16.1) und (17.1) vorgesehen sind, die
mit den Klemmaufnahmen (11) zusammenwirken.

Vorrichtung nach den Anspriichen 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass am freien vorderen Ende der Welle (8) ein
Treibrad angeordnetist, welches tiber Endlosriemen
(18) mit auf einem Teilkreis (10) drehgelagerten
Klemmaufnahmen (11) in Wirkverbindung steht.

Vorrichtung nach den Anspriichen 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,

dass am hinteren Ende der mit der Scheibe (9) ver-
bundenen Welle (13) eine Treib- oder Keilschiebe
(19) fir den motorischen Antrieb (6) vorgesehen ist.

Vorrichtung nach den Anspriichen 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die der rotierenden Spannvorrichtung (3) ge-
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geniberliegende Spannvorrichtung (4) mittels eines
Schlittens (7) am Gestell (2) geflhrt ist.

Vorrichtung nach den Anspriichen 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Schlitten (7) mit einem gegentiber dem Ge-
stell (2) wirkenden Spannzylinder (21) verbunden ist.
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Figur 1
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Figur 2
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Figur 3
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Figur 5
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Figur 6



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 263 764 A1

Eutropfisc:les
European .
0)» e EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 17 17 8025

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
Y JP 2009 283260 A (TOYOTA MOTOR CORP) 1-9 INV.
3. Dezember 2009 (2009-12-03) DO7B7/04
* Absdtze [0003], [0008], [0039], HO1B13/02
[0043], [0044], [0063] *
* Abbildungen 1-8 * ADD.
----- DO7B3/02
Y DE 20 2009 004914 Ul (PRO EFF GMBH [DE]) |1-9
22. Juli 2010 (2010-07-22)
* Absdtze [0009], [0010] *
* Abbildung 1 *
A JP 2009 129729 A (TOYOTA MOTOR CORP; 1
SUMITOMO WIRING SYSTEMS)
11. Juni 2009 (2009-06-11)
* Absatz [0020] - Absatz [0021] *
* Abbildungen 1-6 *
A JP 2007 220378 A (YAZAKI CORP) 1
30. August 2007 (2007-08-30)
* Absdtze [0021], [0025], [0030] *
* Abbildung 3 * RECHERCHIERTE
_____ SACHGEBIETE (IPC)
A JP 2008 062297 A (BABA SHIGENORI) 1 HO1B
21. Mdrz 2008 (2008-03-21) DO7B
* Abbildung 2 * HO1R
A JP 2005 071753 A (SUMITOMO WIRING SYSTEMS) |1
17. Marz 2005 (2005-03-17)
* Absatz [0047] *
* Abbildung 9 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 15. November 2017 Hillmayr, Heinrich

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

12




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 263 764 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 17 17 8025

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

15-11-2017
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
JP 2009283260 A 03-12-2009  KEINE
DE 202009004914 U1 22-07-2010  KEINE
JP 2009129729 A 11-06-2009  KEINE
JP 2007220378 A 30-08-2007 JP 4884024 B2 22-02-2012
JP 2007220378 A 30-08-2007

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13



EP 3 263 764 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 0917746 B1 [0004]

14



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

